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Ülorgfeii -Ausgabe.
Die Frau im Erwerbsleben.

Wir haben dieser Tage einige Zahlen der letzten
Volkszählung einer Erörterung unterzogen. Von ganz
besonderem Interesse ist auch die Betrachtung derjenigen
Ziffern, welche sich auf die Verkeilung der beiden Ge¬
schlechter beziehen. Während die Bevölkerung des
Deutschen Reiches nach derVolkszählung vom 2. Dezember
1895 aus 25,661,460 männlichen und 26,618,651
weiblichen Bewohnern bestand, hat die Zählung
vom 1. Dezeniber v. I . einen Bestand von 27,731,067
männlichen und 28,613,947 weiblichen Personen ergeben.
Während also der Ueberschuß des weiblichen
Elements,  der ja in fast allen Kulturländern eine
typische Erscheinung bildet, im Jahre 1895 in Deutsch¬
land 957,401 betrug, beträgt derselbe nach der letzten
Zählung nur noch 882,880 Köpfe.

Diese wesentliche Abnahme des lleberschusses, den das
„ewig Weibliche" aufweist, fällt umso mehr ins Gewicht,
als die Gesammtbevölkerung des Deutsche,: Reiches sich
um rnehr als 4 Millionen vermehrt hat . Die Verminde¬
rung des Ueberschusses beruht nicht auf einer Abnahme
der weiblichen und einer Zunahme der männlichen Ge¬
burten, sondern in erster Linie auf der Verringerung der
Todesfälle bei den männlichen Wesen und auf der Ab¬
nahme der Auswanderung . Bekanntlich beruht der lieber-
schuß des weiblichen Elements nicht auf einem Ueber-
wiegen der weiblichen Geburten, die vielmehr hinter den
männlichen Geburten zurückstehen, sondern auf dem
starken Ueberwiegender Sterblichkeit bei dem männlichen
Geschlecht.

Der größte Sterblichkeitsfaktor ist bei den: frühesten
Kindesalter zu verzeichnen, und hier zeigen die männ¬
lichen Kinder eine verhältnißmäßig viel geringere Wider¬
standskraft gegenüber allen Krankheiten, als die weib¬
lichen. Dazu kommt dann noch die weit größere Berufs¬
und Betriebsgefahr, der der Mann ausgesetzt ist. Wenn
die Abnahme des Frauenüberschusses, wie wir hervor¬
hoben, auf der Abnahme der Todesfälle bei den männ¬
lichen Wesen und auf der Abnahme der Auswanderung
beruht, so ist damit zugleich gesagt, daß diese Abnahme
des Frauenüberschusses einerseits dem gesteigerten All¬
gemeinwohlstand zu verdanken ist, dessen Folge einerseits
die Hebung der Nolksgesundheit und andererseits die Ab-
nahnze des Auswanderungsdranges ist, und andererseits
den Fortschritten der medizinischenWissenschaft und der
öffentlichen Hygieine.

Es braucht kaum betont zu werden, daß die Abnahme
des Frauenüberschusseseine höchst erfreuliche Erscheinung
ist, denn dieser Ueberschuß ist ein ernstes Stück socialer
Frage , er ist der eigentliche Grund der Frauenfrage
überhaupt . Diesen Ueberschuß an weiblichen Wesen

Feuilleton.
Eine Ausstellung von Kostmnmodellen.

. Vom Museum kommend, ging ich in jenem gemüth-
lichen Schlendertempo, das immer das Vorstadium eines
regelrechten Auslagenbummels zu sein pflegt, durch die
Webergasse. Mit der tiefsinnig«: Erwägung , daß der
Auslagenbummel das eigentliche charakteristische Unter¬
scheidungsmerkmaldes modernen Menschen von seinen
Ahnen in früheren Jahrhunderten ist, beschwichtigte ich
mein mahnendes Gewissen, das über die verschwendete
Zeit nmrrte . Ich war eben an mehreren Juwelierläden
mit halbgeschlossenen Augen vorübergewandelt — eine
der wichtigsten Vorsichtsmaßregeln, wenn das für den
Auslagenbununel erforderliche Mindestniaß an Wunsch-
losigkeit nicht sofort in die Brüche gehen soll — als ich un¬
willkürlich stocke und stehen bleibe. Das Schaufenster der
Firma I . Bacharach  hatte es mir angethan . Eine
ganze Modellausstellung von Straßen - und Salon¬
toiletten, die auf den ersten Blick von ihrer Herkunft aus
ersten Pariser und Wiener Häusern überzeugen. Die
halbvergessenen Ramm der großen Pariser Schneider wie
Paquin , Doucet, Raudnitz u. Cie. rc. fand ich hier wieder.

Direkt am Aufgang zur ersten Etage ein sandfarbenes,
leichtes Poilekleid, das jedes Damenherz entzück«: muß.
Die Taille bildet ein kleines Jäckchen, garnirt mit von
schpialem Wvarzen Sammetband durchzogenem Gold-
besaA Gemalte Spitzen in zartem Tone sind als Ab¬
schluß Melegt ; hoher Goldgürtel schließt die Taille ab.
Die Garnitur des Rockes ist die fortlaufende wie an der
Tcklke, der Aeynel nach unten nach altdeutscher Art offen
und wießer mit Gaze ausgefüllt . Trotz diesem vielseitigen
Arrangement bildet das Ganze eine geradezu vornehme
Toilette und das ist wohl die größte Leistung der Kunst
des modernen Schneiders. Ganz besonders herrschen dre
LejclMMjLPLr. ..Lin wstMgrbenes Kleid, gm. Rock

finden wir übrigens in fast allen Kulturstaaten . In
Europa überwiegen die Frauen in allen Ländern mit
Ausnahine von Italien , Rumänien, Serbien , Bulgarien,
Griechenland, Bosnien und Herzegowina und dem
Fürstenthum Lichtenstein. Jnr Ganzen beträgt der
Ueberschuß der Frauen in Europa bei ca. 335 Millionen
Bewohnern mehr als dreieinhalb Millionen, sodaß also
Deutschland mit seinem Ueberschuß von 882,880 verhält¬
nißmäßig ungünstig abschneidet, wobei wir ausdrücklich
betonen, daß das Wort ungünstig lediglich im wirthschaft-
lichen Sinne gemeint ist, sodaß uns also hierbei jede Un¬
höflichkeit fern liegt.

Im Gegensatz zu dem Frauenüberschuß Europas
überwieg« : in allen anderen Erdtheilen die Männer . In
Asien beträgt der Männerüberschuß bei mehr als 800
Millionen Bewohnern über 15 Millionen, in Amerika bei
ca. 103 Millionen und Afrika bei ca. 28 Millionen Be¬
wohnern mehr als eine Million ; in Australien bei vier
Millionei: ungefähr eine halbe Million.

Wir betonten schon, daß der Frauenüberschuß die
eigentliche Ursache der Frauenfrage ist. Den besten
Gradmesser der Berechtigung jener Bestrebungen, die
unter den: Namen der Frauenfrage zusammengefaßt
werden, bilden die Ergebnisse der Berufszählung , welche
von Jahrfünft zu Jahrfünft das Anwachsen der weib¬
lichen Erwerbsthätigen zeigen. Auf denselben Ursachen
beruht es, wenn bei der letztenVolkszählungein besonders
starker Frauenüberschuß in den Großstädten ermittelt
worden ist. Dieser Zug nach der Großstadt entspringt
dem Drang nach Erwerb, dem Suchen nach Erwerbs¬
gelegenheit, die sich der Frau heutzutage in der Groß¬
stadt verhältnißmäßig leichter bietet.

Der Erwerbskreis der Frauen hat sich denn auch seit
vier Jahrzehnten in ganz außerordentlichem Maße er¬
weitert. Während die unverheirathete Frau vor etwa
40 Jahren in der Hauptsache darauf beschränkt war,
Näherin , Dienstmädchen oder Erzieherin oder allenfalls
Schauspielerin und dergleichen zu werden, haben sich ihr
heute schon nahezu alle Berufe erschlossen. In der Land-
wirthschaft, in der Industrie und vor Allem in: Handel
spielt die Frauenarbeit heute eine ungeheure Rolle und
ganz besonders ist für den berechtigten Erwerbstrieb der
Frau die Zunahme der selbständig Thätigenden besonders
auf dem Gebiete des Handels charakteristisch.

Ein großes Arbeitsgebiet hat sich ferner der Frau
auf dem Gebiet des Lehrerbcruses und der Krankenpflege
eröffnet und auch die Beamtenlaufbahn ist ihr (so auf den:
Gebiet der Post, der Telegraphie und des Telephons) er¬
schlossen worden. Es ist in dem Ueberschuß der weiblichen
Bevölkerung und in unseren die Eheschließungen er¬
schwerenden wirthschaftlichenVerhältnissen begriindct,
wenn die Frau sich immer weitere Kreise des Erwerbs¬
lebens erobert. Diejenigen aber, welche hieriiber Klage¬
lieder anstimmen und über die „Emancipation der Frau"
jammern , beweisen damit nur , daß sie der wirthschaft¬
lichen und socialer: Einsicht ermangeln.

volantartig breiter Taffetblendenbesatz io der Silberfarbe,
hat als Taillengarnitur eine reizend gestickte Revers- und
Kragenbildung, diese jedoch auf schwarz aufgelegt und in
Gold und Stahl ausgeführt . Wieder ein anderer alt¬
deutscher Aermel aus ecru Stickerei gleich wie die innere
Weste der Taille . Herrlich ist ein Foulardkleid aus weißem
Satin Liberty mit schwarzen Arabeskenzeichnungen, an
dm einzelnen Bahnen des Rockes weißeChiffongarnituren
mit Stoffblenden . Schwarze Spitzen-Ranken bilden dm
Abschluß. Wie zart und glücklich gewählt ist die Farben¬
zusammenstellung, ganz matter rosa Mousseline-Chiffon
bildet eine kleine Blouse unter dem Jäckchen des Stoffes
und mildert so die zarte Zusammenstellung der ganz«: so
leichten Sommertoilette . Was die Mode nicht Alles er¬
sinnt. Ein Kleid, ja der Stoff ist eigentlich richtige Pack¬
leinwand mit hellblauer Leinen-Borde garnirt ; aber es ist
modem und wird als schön anerkannt. Paquin , _der
größte Pariser Schneider, hat es gebracht, Und dieses
grobe Gewebe von Packleinwand ist wieder vollständig
durch leichte Spitzen durchsetzt.

Ein schönes Fraumkleid in Foulard ausgeführt , d:e
Taille jackenartig länger geschnitten, Revers aus
Broderie, Weste aus feinem weißen Tüll mit schwarzen
Punkten und rückwärts ein kleiner Schoos; angebracht,
eine Mode, die anscheinend viel Anklang findet. Der Stock
hierzu ist glatt und nach unten volantartig weit aus¬
einanderfallend.

Ein Kleid aus melirtem, leichtem braunen Grenadme-
Gewebe fällt wieder durch feine schlichte Vornehmheck auf.
Der Rock aus einzelnen immer weiter werdenden Theilen
geschnitten, bildet als Abschluß aufspringende 3 Centi-
meter von einander entfernte Falten . Eine kleine Jäckchen- .
bildung mit Revers auS Leinenstickerei und eine große
Schleife aus Chinüband vervollständigen das Ganze. Die
chiken Jackenkleider ioollen wir auch noch erwähnen.—
Das Jackenkleid scheint überhaupt daL moderne Straßen-
kleid, wenigstens für den Vormittag , zu werden. Viele
dieser sind mit farbigen, zinn extra Tragen eingerichteten

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  26 . März.

o. Kinderbcwahranstalt . Der Verwaltungsrath der
Kinderbewahranstalt hat in seiner letzten Sitzung Herrn Stadt¬
rath Professor Kalle  an Stelle des verstorbenen Herrn Geh.
Regierungsrathsv. Reichenau zu seinem Vorsitzenden gewählt.

o. Landwirtschaftlicher Verein und Wanderkasino.
Die vorgestrige außerordentl. Bezirksversammlungdes landwirth-
schaftlichen Vereins in Erbenheim war sehr zahlreich besucht
und wurde durch Herrn Wintermeyer  mit Begrüßung der
Anwesenden eröffnet. Nach den Ausführungen des Redners
gebührt Herrn Zeiger-Bad Weilbach das Verdienst, die erste An¬
regung zur Herbeiführung der Verschmelzung des 13. landwirth-
schaftlichen Bezirksvereins und des dieselben Ziele verfolgenden
Wanderkasinos gegeben zu haben. Die Bedingungen, welche
von beiden Seiten gestellt wurden, zeugten auch von dem ver¬
söhnlichen Geist der beide Parteien beherrschte. Das Ergebniß
war Folgendes:. Herr Landrath Graf v. Schlieffen  wird
für die Dauer seiner Amtszeit als Landrath zum Ehrenvor¬
sitzenden des 13. Bezirksvereins gewählt mit Sitz und Stimme
im Vorstand. Herr Kreisobstbaulehrer Saeuberlich wird zum
Rechner und der bisherige stellvertretende Vorsitzende des Wander¬
kasinos, Herr Preis-Hochheim, wird zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden im 13. Bezirksverein gewählt. Herr W. Stritter-
Biebrich, der im Interesse der Herbeiführung einer Einigung der
beiden Vereine sein Amt als 2. Vorsitzender des 13. Bezirks¬
vereins niedergelegt, wird als Vorstandsmitglied des Bezirks¬
vereins neugewählt. Außerdem werden noch die vom Wander¬
kasino vorgeschlagenen Herren Pfarrer Kopfermann-Brecken-
heim, Lehrer Wittgen-Nordenstadt, Ruf 2.-Wildsachsen, Rieser-
Anringen in den Vorstand gewählt. Der Bezirksverein zahlt
an das Wanderkasino 300 Mk. zur Regelung seiner laufenden
Verbindlichkeiten unter der Bedingung, daß ihm aus der Kreis-
kasse jährlich dieselben Zuwendungen gemacht werden, wie bis¬
her dem Wanderkasino. Nach Regelung noch einiger weniger
erheblicher Punkte der Tagesordnung wurde die Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen.

— Entscheidung des Kannncrgerichts. Die Wein¬
großhandlung Hirsch u. Kleemann  deklarirte am 17. Mai
1906 bei dem Acciseamt in Wiesbaden 1046 Liter Wein und
eine Kiste mit 25 Flaschen Branntwein. Bei einer Revision
der geöffneten Kiste ergab sich aber, daß der Inhalt der Flaschen
in der Deklaration, die zur Ausfuhr mit Anspruch auf Rück¬
erstattung der Accise erfolgt war, unrichtig angegeben war. Aus
diesem Anlaß erging gegen den Hoflieferanten Kleemann—
der andere Inhaber der Firma war damals verreist— eine
Strafverfügung. Hiergegen trug derselbe auf richterliche Ent¬
scheidung an, indem er geltend machte, daß die unrichtige Dekla¬
ration von einem Angestellten herrühre, der sich bei ihrer Aus¬
stellung lediglich verrechnet habe. Das Schöffengericht sprach
den Angeklagten frei, während das Landgericht ihn verurtheilte.
Auf die Revision des Angeklagten hob aber der Strafsenat des
Kammergerichts in feiner Eigenschaft als höchster Gerichtshof
in Landesstrafsachen das Urtheil des Landgerichts auf und er¬
kannte auf Freisprechung. Der Senat sprach aus, daß der
Vorderrichter den § 29 Abs. 1 der Acciseordnung, wonach der-

Leinenkragen garnirt , welche wiederun: durch Borderieen
aller Art verziert sind. Entzückende% lange Paletots
in Tuchstickerei ganz auf Guipure gearbeitet, welche leicht
zwischen den Tucharabesk«: hervortreten . Hoher Kragen
und Chiffongarnitur in der gleichen Farbe bilden den
Abschluß. Ein schwarzer, ganz in Fältchen gelegter
Taffetpaletot fällt besonders durch seine rrihige Eleganz
auf, die Aufschläge in Gold gestickt und ganz weißes
Futter schmückt dieses elegante Kleidungsstück.

Zum Schluß noch eine besonders interessante Toilette,
an der die allerletzten Zukunftsmoden vertreten sein
sollen..

Während noch die meisten Röcke glatt und nur mit
aegenseitig gelegter Falte getragen werden, bringen diese
Kostüme wieder einen ganz neuen Rock. Derselbe erscheint
wieder mit vielen Falten und ist auch eine Schöpfung von
Monsieur Paquin , den man wohl als den Nachfolger des
bekannten Modekünstlers Worth bezeichnen karin. Dunkel¬
blauer Foulard mit enorm großen Tupf «: bildet den
Stoff , dazwischen ist gewöhnliche weiße Leinwand an
Aermel und Taille gesetzt, welch letztere dagegen mit
dunkelblauem Sammet bestickt ist. Zur Vervollständigung
dieser Toilette wird ein hierzu gehöriges loses Jäckchen
mit kurzen Flügelärmeln getragen, vorn durch ein passen¬
des Band zusammengehalten.

Lange stand ich da. Beim Heimweg fiel mir ein:
Stach einer Zeitungsmeldung ist der bekannte Wiener
Schriftsteller Herrman Bahr des Milieustudiums halber
in ein erstes Damenkonfektionsgeschäfteingetreten. Fast
hätte ich ihn jetzt gegen mich selbst und die viel«: Anderen,
die ihn deswegen auslachten, verteidigen möge,:. Der
Mann hat die schönste Frau von Wien, sieht,fast täglrch
Auslagen ll In Bacharach und sollte nicht auf solche Ge¬
danken kommen, llnd ich dankte meinen: Schicksal, das
mich unverheiratet sein und daher auch nicht die schönste
Frau von Wiesbaden haben läßt . Denn bei der bekannten
Duplicität der Ereignisse . ^



jentge eine Defraudation begeht, der es unternimmt , der Stadt
die ihr gebührende Aceiseabgabe zu entziehen, durch unrichtige
Anwendung verletzt habe. Nach den getroffenen Feststelmngen
könne hier von einer wissentlich falschenDeklaration nicht, auch nicht
von einem fahrlässigen Verhalten auf Seiten des Angeklagten
die Rede sein. „ „ ,

- Gegen die Unglücksfälle auf Straszenbahncn.
Herr Ingenieur F . Moldenhauer -Frankfurt a . M . veröffentlicht
im Centralblatt der Bauverwaltung folgende Anregung : Zur
Verringerung von Unglücksfällen auf Straßenbahnen schlagt
Herr Professor Dieterich einen neuen Grundriß für die Straßen¬
bahnwagen vor , darin bestehend, daß die Plattform von der
Mitte aus nach beiden Seiten stark abgeschrägt wird . Diese
neue Form verdient große Berücksichtigung, denn in den meisten
Fällen wird alsdann der Getroffene zur Seite geschleudert wer¬
den , statt unter die Räder zu gerathen . Das wäre an sich schon
ein großer Fortschritt gegen die jetzige Einrichtung , aber eine
wirkliche Sicherheit würde dadurch auch nicht erreicht . Steht
ein Mensch mitten im Gleis , so wird er nach dem Anprall nach
vorn geworfen und kommt unter den Wagen , wird er aber von
dem abgeschrägten Theil der Plattform getroffen , so können
doch, wenn er auch auf die Seite geworfen wird , Stoß und
Fall so stark sein, daß er die schwersten Beschädigungen erleiden
kann . Würde man auch von jetzt an die neue Gestalt der Platt¬
form anwenden , so würde der Umbau der vielen hundert elek¬
trischen Wagen , die heute in allen großen Städten Deutschlands
laufen , ganz außerordentlich große Kosten verursachen , zu denen
sich die wenigsten Gesellschaften oder Stadtbahnverwaltungen
herbeilaffen würden . Da aber die sich immer mehr häufenden
Unglücksfälle gebieterisch nach Abhülfe verlangen , Polizeimatz¬
regeln nichts nutzen und sich auch in großen Städten die Ge¬
schwindigkeit der Wagen nicht verringern läßt , so kann nur die
Technik selbst helfen. Ich erlaube mir daher folgenden Vorschlag
zu machen: „Die deutschen Straßenbahngesellschaften ver¬
einigen sich zur Ausschreibung von Preisen für Schutzvorrich¬
tungen au Straßenbahnwagen . Würden beispielsweise drei
Preise von 20,000 16,000 und 10,000 Mk. für die besten Ar-
beiteii ausgesetzt, so würden diese 45,000 Mk., auf die kilo¬
metrische Länge einer jeden Bahn vertheilt , für jede Gesellschaft
oder städtische Straßenbahn eine so kleine Summe ergeben , daß
sich wohl keine Verwaltung ausschließen würde . Die preisge¬
krönten Entwürfe würden Eigenthum derjenigen Gesellschaften
und Städte , die sich an der Preisausschreibung betheiligt babeu,
und letztere hätten damit das Recht erworben , diese Schutzvor¬
richtung allein oder abgeändert an ihren Wagen anzubringen,
ohne dem Erfinder irgendwie weiter vervstichtet zu sein . Zur
Verwerthung seiner Erfindung bei denjenigen Gesellschaften
oder Städten , welche sich der Prenausschreibung nicht ange¬
schlossen haben, und für das Ausland müßte es dem Erfinder,
der einen Preis davon getragen hat , freigestellt bleiben , Patente
zu erwerben . Eine der großen Straßenbahnen müßte es über¬
nehmen , die anderen Gesellschaften und städtischen Direktionen
zum Beitritt für die Preisausschreibungen auszufordern ." Es
sind ja schon manche Schutzvorrichtungen patentirt worden.
Patente sind aber nicht allein sehr kostspielig — und tüchtige
Konstrukteure find häufig nicht in der Vermögenslage , sie zu
nehmen — , sondern es weiß auch Jeder , der einmal Patente er¬
worben hat , wie schwer es ist, sie zu verwerthen . Hat aber ein
tüchtiger Ingenieur die begründete Aussicht, für seine Zeit und
Mühe bezahlt zu werden, dann wird er mit frischem Muthe an
die Arbeit gehen und es Ist mit größter Wahrscheinlichkeit zu
erwarten , daß sich aus einem solchen Wettbewerb etwas wirklich
Brauchbares ergeben wird.

— Gesellschaftsreise « ach Italien und der Riviera.
Das Reisebüreau Schottenfels u . Co., 36137 Theater-
Kolonnade , veranstaltet am 4. April eine 21 -tägige Ge¬
sellschaftsreise nach Ober -Italien , den Seen und der Riviera
zum Preise von 630 Mk. inkl. Reise und Verpflegung in ersten
Hotels . Der Schlußtermin für die Anmeldungen zu dieser
Gesellschaftsreise ist auf Donnerstag , den 28 . März , festgesetzt.
Die Prospekte sind im Reisebüreau Schottenfels jederzeit zu
haben.

— Früjahrstoilette « . Das Heft der „Wiener Mode"
vom 1. April ist bereits erschienen und enthält eine imposante
Auswahl von Toiletten , Hüten , Mänteln , Blusen , Jäckchen,
Sportanzügen rc. Jedes Stück ist eine im eigenen Atelier aus¬
geführte Originalarbeit . Die zahlreichen hübschen Handarbeits¬
vorlagen , der Herrenmodebericht, der amüsante Unterhaltungs-
theil und die Beilage „Wiener Kinder -Mode " verleihen dem Heft

einen stattlichen Umfang . Anerkennung und Lob findet dieses
weltverbreitete Moden - und Frauenjournal seines vielseitigen
Inhaltes , seiner sauberen Ausstattung , sowie der leichten Ver¬
wendbarkeit seiner Vorlagen und Muster wegen. Die Anzahl
der Leser nimmt von Jahr zu Jahr zu. Jede Dame sollte bei
der nächsten Buchhandlung auf ihrem Postamt oder bet dem
Verlag der „Wiener Mode ". IV ., für 2 Mk. 60 Pf . auf ein
Vierteljahr abonniren.

o.  Eine empörende Seenc hat sich gestern Nachmittag
in der oberen Röderstraße abgespielt . Daselbst haben mehrere
junge Burschen , die sich der militärischen Musterungskommission
vorgestellt hatten , ein Fuhrwerk , das von einem alten Mann ge¬
führt wurde , angehalten und wollten denselben absolut am
Weiterfahren verhindern , suchten sogar die Pferde die Roder¬
straße wieder abwärts zu drängen . Sie gingen , als der Knecht
sich dies energisch verbat , in ihrer Rohheit so weit , auf den alten
Mann loszuschlagen , ihm die Peitsche zu entreißen und zu
zerbrechen . Erst auf die Intervention mehrerer Passanten , die
auf das Höchste entrüstet waren , ließen die rohen Burschen von
ihrem Gebühren ab . Ein Schutzmann , der sie zur Anzeige hatte
bringen können , war leider nicht da und so ging , um dieselbe
selbst zu erstatten , der mißhandelte Knecht . direkt auf das
Polizeirevier . Ein gehöriger Denkzettel für die Unholde wird
darum doch nicht ausbleiben.

— Für die bedrängte Dame sind ferner eingegangen
20 Mk . Gott Vergelts ! Weitere Gaben erwünscht . Dr . Keller.

— Kleine Notizen . Im Verlage von August Kullmann,
O . Kümmell Nachfolger , in Frankfurt a. M .-Bockenheim sind
die neuen , am 1. Februar in Kraft getretenen Vorschriften,
betreffend Aufzüge (Fahrstühle ) für die Provinz
Hessen-Nassau (Preis 60 Pf .) erschienen. Für reden Besitzer
eines Personen - oder Lastenauszuges ist es nothwendig , sich mit
diesen Vorschriften vertraut zu machen.

-r - Von der hohen Kanzel , 24 . März . Bei denHolz -
ver st eigerungen,  welche in den letzten.engen in den
Wäldern der hiesigen Gegend abgehalten wurden , zeigte sich ein
erheblicher Rückgang der Preise für Brennholz . Für das Klafter
Buchen -Scheitholz wurden nur noch 20 bis 24 Mk. und für
Buchen -Knllppelholz 19 bis 22 Mk. bezahlt . Infolge der
strengen Kälte der letzten Tage geht das Hochwild,  welcye.
uch in den Wäldern der hiesigen Gegend als Standwild auf¬
hält , in großen Rudeln in die Niederungen und in die Korn¬
felder der benachbarten Gemarkungen und verursacht . dort
großen Schaden . — Die Influenza  tritt eben wieder in der
hiesigen Gegend sehr stark auf . befällt Alt und Jung und fordert
zahlreiche Opfer.

* Aus der Umgclmng . Mit der Verwaltung der vakanten
evangelischen Pfarrei zu Arnolds Hain  ist vom 16. April
ab Herr Pfarramtskandidat Stöhr aus Diez,  der bisher aus-
hülfsweise in Driedorf und Breidenbach beschäftigt war , be¬
auftragt worden . — In diesem Jahre sollen die Erweiterungs-
arbeiten an dem Bahnhöfe Hadamar  in Angriff genommen
werden . Es sind hierfür 28,000 Mk. vorgesehen. — Zur Auf¬
nahmeprüfung in die Präparandenanstalt Herborn  haben
sich 36 Aspiranten gemeldet. — Beim Rangiren wurde am
rechtsmainischen Hafen in Frankfurt  der Rangirer
Röttinger am Kopfe und innerlich schwer verletzt. — Aus
G e n s i n g e n , einem Orte bei Bingen , ist, der „Rhem - und
Nahe -Zeitung " zufolge , der gewiß selteneFall zu verzeichnen, daß
seit 100 Jahren das Bürgermeisteramt von der Familie Lorey
(Großvater , Vater und Sohn ) in demselben Hause verwaltet
wird . Der gegenwärtige Inhaber des Vürgermeisterpostens
heißt Wilhelm Lorey.

nicht, daß ich Sie an diesem Tage aus dem Boulevard de lck
Madeleine getroffen habe ? Ich habe sogar noch meinen Wagen
halten lasten , um Ihnen die Hand zu drucken! — „Stemmt
genau !" erwiderte der Doktor , „ich habe Ihnen daber aber den
Puls gefühlt , ohne etwas davon merken zu lasten — um See
nicht besorgt zu machen !" — Bei dem Doktor T . . . . ertönt
mit lautem , hellem Klang die Korridorglocke . . «Wer ist denn da?
— „Gnädiger Herr , Sie möchten sofort hierhin kommen.
„Kenn ich nicht ! Rufen Sie einmal den Diener , der die Karte
gebracht hat , herein ." Der Diener erscheint . „Der Name hier
ist mir unbekannt, " sagte der Doktor , „der Herr gehört nicht
zu meinen Patienten ." — „Nein , Herr Doktor , aber man hat
mich zum nächstwohnenden Arzt geschickt." — „Was für eine
Krankheit hat Ihr Herr ?" — „Herr Doktor , er hat einen Schlag¬
anfall erlitten ." — „Wie alt ist er ?" — „87 Jahre . — „87
Jahre !" schreit der Doktor , „und Sie glauben wirklich, daß ich
mich wegen eines Mannes , der schon zwei Menschenleben gelebt
hat , stören lasten werde ?"

Ungeduld.

Ich rief es gern in alle Welt hinein.
Ich setzt' es gern in jede Zeitung ' rein
Mit Druckerschwärze , groß gedruckt und fett:
„Ergeben hat sich Botha , sammt Dewet.
Auch möcht' auf jedes weiße Blatt ich's schreiben:
Mein  ist Transvaal , und soll es ewig bleiben!

In China winkt so schön die offne Thür,
Und ich muß laufen lahm die Füße mir
In diesem Land , wo grünt kein Lorbeerblatt,
Wo uns 're Truppen sind schon längst schachmatt,
Und dennoch laß ' ich nicht vom „Kefleltreiben ",
Mein  ist Transvaal , und soll es ewig bleiben !'

Vom Heere ist geblieben nur ein Rest,
Zu allem Unglück droht auch noch die Pest,
Vernichtet ist hier Alles und verbrannt,
Doch Gold und Diamanten birgt das Land,
D 'rum muß die Republik ich einverleiben,
M e i n ist Transvaal , und soll es ewig bleiben!

Ich möchte machen Frieden , ach, so gern,
Doch leider liegt er noch in weiter Fern ' ,
Und daran sind die trotz' gen Buren Schuld,
Ich platze noch vor lauter Ungeduld,
Und doch — der Welt zum Trotze will ich' s schreiben:
M e i n ist Transvaal , und soll es ewig bleiben ! L . G.

Vermischtes.
* Zwei Anekdoten aus der ärztlichen Praxis machen

soeben die Runde durch die Pariser Blätter . Nach einer langen
Krankheit erhält Herr C . . . die Rechnung seines Arztes , eine
wahre Apothekerrechnung . Der Doktor hat sogar d:e Besuche
ausgeschrieben , die er in der Dinerzeit (er kannte diese Zeit sehr
genau ) machen zu müssen glaubte . Ja , es war sogar em Besuch
verzeichnet , der an einem Tage gemacht worden sein sollte, an
welchem der damals bereits vollständig gesunde Herr C . . .
überhaupt nicht zu Hause war — das wußte er ganz genau . „Wie
geht das zu ?" fragte er den Doktor . „Erinnern Sie sich denn

ä . Wiesbaden , 26 . März . (Strafkammer .) Bor-
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kg .
Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Kroner. — Der 1881
in E s ch geborene Hausbursche Adolf W . hat in der Nacyt zum
17 Dezember 1900 in der Wirthschast von Dienstbach hier
logirt . Mit ihm schliefen zwei andere Leute in demselben
Zimmer . Denen stahl er nun einen Theil ihrer Kleider , unv
Einem der mit Christbaumschmuck handelte , außerdem nocy für
etwa 25 Mk. dieses glitzernden Flitters . Das gestohlene Zeug
verkaufte er. Da der Angeklagte wiederholt wegen Diebstahls
vorbestraft ist, wird er zu einer Zuchthausstrafe von 1 ^ aqr
und 6-jährigem Ehrverlust verurtheilt . — SDe* * 1845 m Sßeu*
Hof  geborene Taglöhner Wilhelm I . kam am 15 . ^ anuar d. ^.
aus dem Zuchthaus , wo er eben eine längere Strafe wegen Dieb¬
stahls abgebüßt hatte . Seine Baarschaft betrug 9 Mk. 33 Pf.
Daß er damit bald fertig war , ist natürlich , und daß er nachher
nicht sofort Arbeit haben konnte und fror und hungerte , ist ver¬
ständlich und bedauerlich . Dürftig ernährte er sich durch Lumpen¬
sammeln : da ihm auch hierzu das nöthige „Betriebskapital
fehlte durchwühlte er die Dreckkasten nach Knochen und anderen
noch verwendbaren Abfällen . Am 2 . Februar fuhr er mit einem
Handkarren , den er vorher aus einem Hofe am Schillerplatz ohne
Erlaubniß geholt hatte , am „Hotel Quisisana " m der Park-
svaße vorüber . Im Garten des Hotels lag altes Eisen . Der
Dieb konnte angesichts seiner erbärmlichen Lage der schonen Ge¬
legenheit nicht widerstehen , er fing an , das Elsen aufzuladen.
Dabei wurde er erwischt und verhaftet . Er grebt zu, daß er
das Eisen habe stehlen wollen , er will aber geglaubt haben , es
hätte weiter keinen Werth , und es hatte thatsachüch wenig Werth,
war aber deshalb doch kein herrenloses Gut . Den Karren will

Aus Kunst und Leben.
— Konzert . Das 3. Konzert des Wiesbadener Lehrer-

Gesangvereins  fand am Sonntag im Kasinosaal bei sehr
zahlreichen Besuch statt . Fräulein Elisabeth Wilhelmj.
eine Schülerin und Tochter der hierorts beliebten Gesang¬
lehrerin Frau Wilhelmj , sowie der noch sehr jugendliche Violin¬
virtuose Herr Dettmar Dressel  aus London , ein Schüler
von Professor August Wilhelmj . hatten dem Konzert ihre Mit¬
wirkung geliehen. Fräulein Wilhelmj hatte als erste Nummer
die bekannte Schmuck-Arie aus Gounods „Faust " gewählt , und
zeigte sowohl in der Koloratur , wie in der dramatischen Färbung
eine bemerkenswerthe Gewandtheit ; der Triller dürfte indessen
noch eines besonderen Studiums benöthigen . In den später
gesungenen Soli „Canzonette " von Löwe, „Litthauisches Lied"
von Chopin , „Aufträge " von R . Schumann und einem franzö¬
sischen Chanson — dokumentirte die Sängerin eine erfreuliche
Begabung für den Liedervortrag und errang sich den lebhaften
Beifall der Zuhörerschaft . Als Zugabe spendete Fräulem
Wilhelmj , die auch durch Vlumengaben beehrt wurde , Mozarts
„Veilchen". — Der Geiger Herr Dressel  zeichnete sich durch
eine männlich -kräftige Bogenführung aus , die mitunter sogar
etwas allzu kräftig auftrat . Seine Technik ist bereits recht vor¬
geschritten ; dagegen entbehrt die Kantilene noch der Innerlichkeit
und Wärme . Der junge Virtuos spielte ein ungarisches Stück
von Wilhelmj und später Ballade und Polonaise von Vieux-
temps ; für den vielfachen Beifall und Hervorruf dankte er durch
Zugabe von Bachs „Chiaeonna " (mit Klavierbegleitung ) .
Die Vorträge des Lehrer -Gesangvereins waren , wie immer , durch
solide Einstudirung und aufmerksame Durchführung ausge¬
zeichnet. Im Einzelnen schien uns in den Stimmen nicht ganz
die gute Disposition vorzuherrschen , wie bei früheren Konzerten.
Die rauhe Witterung mag verantwortlich sein. Der gute Ge-
sammteindruck konnte dadurch nicht gefährdet werden . Der
Verein unter Leitung des Direktor H. Spangen-
herg  begann mit dem „Thürmerlied " von B . Scholz , einem
kräftigen Chor , dem später „Die Nacht " von Fr . Schubert und
„Frühlingsnahen " von C. Kreutzer folgte , die recht stimmungs¬
voll wiedergegeben wurden . Beim dritten Auftreten sang der
Verein einen ansprechenden Chor mit Baritonsolo , betitelt?

Drei Augenblicke, von K. Schauß und „Frühlrng von Kremser.
In dem Chor von Schauß trug ein Vereinsmitglied , Herr N u ß-
baum  das Solo recht ausdrucksvoll vor . Den Schluß bil¬
deten zwei Volkslieder . An der Klavierbegleitung betheiligten
sich außer Herrn S P a n g e n 6 e i g noch die Herren
I . Grohmann und G . Heinze.  .

* Vortragsabend des Konservatoriums pur Musik
(Dir . Arth . Michaelis ). Am Mittwoch , den 27 . Marz,
Abends 7 Uhr , findet im Saale der „Loge Plato " die 4 . Auf¬
führung mit Orchester (10 . Vortrags -Abend) des Konser¬
vatoriums statt . Das Programm enthält an Orchesterwerken
die schottische Symphonie (A -moll ) von Mendelssohn , 1. Satz,
und das Finale der 2. Symphonie von Haydn . Ferner kommen
Solo -Vorträge für Violine , u. A. Konzert von Vwtti , Abend¬
lied von Schumann -Joachim , Mazurka von Wimawsky , em
Quartett für 4 Violinen von Spohr , Soli für Cello von Popper
und Davidoff , die Mondschein -Sonate op . 27 für Klavier von
Beethoven und die Meditation von Bach-Gounod für Solo-
Violine und 30 Violinen unisono mit Begleitung von Klavier,
Orgel und Orchester zum Vortrag . Das stattliche Orchester
des Instituts ist durch Bläser der 80 . Militar -Kapelle verstärkt.
Der Eintritt ist gegen Vorzeigen der Programme , welche m der
Musikalienhandlung des Herrn Franz Schellenberg (Krrch-
gaffe 33 ) gratis zu haben sind, gestattet . Billets zu reservrrten
Plätzen (a 1 Mk .) sind ebendaselbst, sowie rm Institut (Moritz¬
straße 17 ) und Abends an der Kasse erhältlich.

* Cäcilienvereins -Konzert . In der am 2. April statt¬
findenden Aufführung der Matthäuspassion durch den Cäcilien¬
verein wird sich eine auserlesene Schaar von Solisten zusammen¬
finden . Den Evangelisten wird Herr Lltzinger aus Düssel¬
dorf singen , der dem hiesigen Publikum aus vielen Konzerten
deS Vereins aufs Vortheilhafteste bekannt ist. Das Gleiche gilt
von dem Kammersänger Max Büttner -Coburg , der die Partie
des Christus übernommen hat . Beide Parüeen stellen an den
Sänger , was insbesondere Schule und Kunst des Vortrags
anlangt , die höchsten Ansprüche , die im Kunstgesang wohl über¬
haupt jemals gestellt worden sind und die zu bewältigen nur
Sänger ersten Ranges im Stande sind. Auf beiden Personen
ruht ja die Passion wie auf ehernen Säulen . Aoer auch die
sieben ihrem Handeln resp. redend austretenden Personen.

Heides , Petrus , Pilatus -c., verlangen einen tüchtigen Sauger
wenn nicht das Niveau des Ganzen ein ungleichmäßiges und
unbefriedigendes werden soll . Diese mit Anrecht sogenannten
kleinen Partieen liegen in den Händen unserer bewahrten ein¬
heimischen Kraft , des Herrn Otto Süße , dessen weichem und
klangvollem Bariton wir stets gern begegnen und der hier oft
sein Können in uneigennützigster Weise m den Dienst der guten
Sache gestellt hat . Die Sopran - und Altsoli sind ebenfalls
zwei Kräften allerersten Ranges anvertraut . Erstere weroen von
Frau Emma Rllckbeil-Hiller aus Stuttgart gesungen werden,
die in Wiesbaden noch nicht aufgetreten ist, letztere von Fräulein
Therese Behr aus unserer Nachbarstadt Mainz , ;etzt übrigens
in Berlin ansässig , welche von der Kritik als glanzende Er¬
scheinung im Konzertsaal in der neuesten Zeit anerkannt wird.
Sie hat im vorigen Winter hier im V -rem der Künstler und
Kunstfreunde gesungen , dem wir ja schon oster die Bekannt¬
schaft neu ausgehender Sterne verdankt haben , ^ hr damaliger
Erfolg war ein ganz durchschlagender . Das Publikum war
geradezu hingerissen und die Kritik unterschrieb Mit seltener
Einstimmigkeit das Urtheil des Publikums.

* frankfurter Stadttheatcr . (S p i e l p l a n .)
Overnhaus.  Dienstag , den 26 . März : „Der Waffenschmied .
Mittwoch den 27 . : 6 . Abonnements -Konzert unter Mitwirkung
der Fräulein Frieda Hodapp und Jessie Ringen , und unter
Zeitung des Kapellmeisters Herrn Dr . Ludwig Rottenberg.
Donnerstag , den 28 . : „Die Afrikanerin " . Freitag , den 29̂ . zum
Besten der Pensionsanstalten der hiesigen vereinigten Staot-
theater neu inscenirt u . einstudirt : „Der Bettelstudent . Operette
in 3 Akten von C. Millöcker . Text von F . Zell und R . Genae.
Samstag , den 30 . : „Der Evangelimann ". Sonntag , den 31 .,
Nachmittag 3(4Uhr : „Martha oder Der Markt zu Richmond .
Abends 7 Uhr : „Benvenuto Cellini ". Montag , den 1.  April:
,Der Wahrheitsmund ". Dienstag , den 2 .: „Norma ' . -Schau¬
spielhaus.  Dienstag , den 26 . : „Lysanders Mädchen . Hier¬
auf : „Schule der Ehemänner " . Mittwoch , den 2I -: „Ueber un¬
sere Kraft ". Donnerstag , den 28 . : „Flachsmann als Erzieher.
Fresiag den 29 . : „Die Liebesprobe ". Samstag , den 30 . :

Rosenmontag ". Sonntag , den 31 ., Nachmittags 3(4 Uhr.
"Die Liebesprobe ". Abends 7 Uhr : „Flachsmann als^ Erzieher *
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tt nicht gestohlen haben, er habe die feste Absicht gehabt den
selben nach der Benutzung wieder an seinen Platz zuruckzustellen.
Äeaen Diebstahls in einem Fall wird der Angeklagte unter An-
nalune mildernder Umstände zu einer Gefängnißstrafe von sechs
Monaten und 5-jährigem Ehrverlustverurtheilt - Das 1872
in Wetzlar  geborene Monatsmadchen Elisabeth- B. hat eine
Last Vorstrafen auf dem Allelen, die sür die schwachen Schultern
eines Mädchens einen viel zu beträchtlichen Umfang hatten,
^eiü ist dies Mädchen angeilagt, Ende 1900 oder anfangs 1901
ein'er Frau Laux hier, bei der sie Monatsdienste verrichtete, em
Paar Zugstiefel, Käse, Eier re. und 1 Marl und ein. paar
Pfennige gestohlen zu haben. Daß sie die Zugstiefel gestohlen
hat, giebt sie zu. das Uebrige gestohlen zu haben bestreitet sie.
Die Angeklagte wird wegen Diebstahls rn wiederholtem Ruck¬
sall zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr und 5-;ahrigem Ehr-
Verlust verurtheilt. .

* Vorgehen gegen nnznvcrlässigc Prwntdetcttrvs
Frau Hildebrandt in Stettin hatte ihren Gatten tm Verdacht
der Untreue und wollte sich deshalb von ihm scheiden lassen.
Um Material für die Klage zu gewinnen, betraute sie den
Privatdetektiv Hallmann mit der Ueberwachung ihres Mannes
wofür derselbe 10 Ml. tägliche Spesen beanspruchte. Hallmann
faßte den erhaltenen Auftrag so auf, daß er semer Mandant,«
auch recht sei, wenn er den Observirten zur Begehung von A en
der Untreu- verleitete. Und demgemäß verfuhr er dann auch.
Dies konnte den Behörden nicht verschwiegen bleiben; sie ver-
anlaßten nicht nur. daß der mit solch verwerflicher^ Mitteln
verfahrende Detektiv wegen Kuppele: verantwortlich gemacht und
mit 2 Monaten Gefängnißb-strafß Indern daß 'hm auch der
Prozeß auf Untersagung seines Gewerbebetriebes auf Grund
des 8 35 der Gewerbeordnung gemacht wurde. Das Gewerbe
eines Detektivs wurde als gleichartig mit dem eines Rechts¬
konsulenten, der gewerbsmäßig Parteien vertritt erachtet. So¬
wohl der Bezirksausschuß zu Stettin als letzt auch das von Hall-
mann angerufene Oberverwaltungsgericht erkannten, aß
Beklagten der Gewerbebetrieb als Privatdetektiv und als
Parteienvertreter überhaupt wegen gröblichster Unzuverlassig-
leit welche in der geschilderten Geschaftshandhabung des Privat¬
detektivs gefunden werden mußte, zu untersagen sei.

* Die souderbare Anschauung, daß ein Redakteur das
moralische Odium der V or str a f en s ei n er V orga n g er
übernehmen müsse, ist in emer Verhandlung vor der Breslauer
Strafkammer gegen den verantwortlichen Redakteur der „Volks¬
wacht" vertreten worden. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
beantragte3 Monate Gefängniß mit der Begründung, der An¬
geklagte sei zwar erst einmal wegen Preßvergehens vorbestraft
wenn er aber die Redaktion einer Zeitung übernehme die sehr
oft mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen, so muffe er auch
die Vorstrafen seiner Vorgänger übernehmen. Erfreulicher Weise
s chl ° ß si ch der G er i cht s h of dieser Argumentation nicht
an ; das Urtheil lautete auf 100 Mk. Geldstrafe und der Vor¬
sitzende betonte ausdrücklich, daß der Gerichtshof den Standpunkt
j»es Staatsanwalts nicht billigen könnte.

Wiesbadener Tagblatk (Morgeu- Ausgabc, . Berlar, : Langgane S7 . 2 « . März »i »t»1.
gerufenen Beunruhigung nach dem Auslände  gewandert
seien. Sie greifen die Regierung an, weil sie nichts unternehme,
um dieser bedauerlichen Erscheinung Eiiihalt zu thun.

Kleine Chronik.
Das Kriegsgericht der 12. Division verurtheilte den Ober

arzt Dr. Ptentka aus B r es l a u wegen Gehorsamverweigerung
zu zwei Monaten und einer Woche Festungshaft und Dienstent-

laffung. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent-

Shi/sS udapest  wird berichtet: Eine woh l a s s o r t i r t e
E i g a r r en s a mm l u n g befand sich im Besitze des ver¬
storbenen Grafen Moriz Esterhazy. Sie ist in einem Saale des
Palais Esterhazy hinter dem Museum untergebracht und ist
laut Inventar auf 80,000 Kronen geschätzt. Die theuersteClgarre
kostet7 Kronen 84 Heller, die billigste2 Heller. Die Cigarren
werden jetzt aus freier Hand veräußert.

Die Frau des jüdischen Wirthshausbesttzers Haubenstock
aus Zielonka  bei Krakau, Mutter von zwei Kindern, ver-
steh ihren Gatten aus Liebe zum Gutsherrn unb flüchtete ui
das Kloster der Felicianerinnen in Krakau. Sie wurde polizei¬
lich trotz des Widerstandes der Nonnen aus dem Kloster geholt.
Gegen den Verführer wurde ein Prozeß angestrengt.

Seit Wochen schon ist im Quirinal in R om die brennende
Frage, welche Wahl bezüglich der Amme für das zu erwartende
königliche Baby zu treffen sei. Die Palastdamen und d'e Um¬
gebung der Königin wetteifern in Vorschlägen, die auf über¬
raschendste Weise überflüssig wurden. _Die junge Königin er¬
klärte sehr energisch, sie werde ihr Kind selbst nähren;
der Entschluß hat im Quirinal eine förmliche Revolution her-

^ In der Nacht zum 21. März kollidirte  der von
Australien kommende deutsche Dampfer „Chemnitz mit dem
englischen Dampfer „Tay" auf der Rhede von Vlissingen. Die
Tay" sank. Die Lotsenboote retteten2 Mann. Die „Chemnitz

ist in Antwerpen eingetroffen. (Nach einer späteren Nachncyt
sind vom Dampfer „Tay" 14 Personen ertrunken; 3 wurden
uerettet.

In einem Tunnel der im Bau begriffenenN ew- Y ° r ker
Untergrundbahn erfolgte eine Explosion. 30 Personen wurden
schwer verletzt.

Einen guten Straßenhändlerwitz erzählen Londoner Blatter.
Am Strand" in London  wandert ein junger Bursche aus
und ab und bietet den Vorübergehenden einen verschlossenen
Umschlag zum Kauf an, der auf der Vorderseite die Aufschrift
trägt: „Bildniß des Burenführers Dewet, 10 Pf. Ein Herr
kauft einen solchen Umschlag, öffnet ihn und findet . . . nicht».
Wüthend stürzt er auf den Straßenhandler zu und schreit:
Wo ist denn hier Dewet?" — „Wie? Sie haben ihn nicht ge¬

funden?" fragte der junge Mann verwundert. — „Nein! —
Na sehen Sie," sagte der Bursche und lächelt verschmitzt, „dieser

verflixte Dewet verschwindet selbst aus einem verschlossenen
Umschlag!"_ — ——— — -

Hehle Nachrichten.
wb. Mülhausen , 25. März. Sonntag Früh zwischen

4 und 41/2  Uhr wurden hier verschiedene Erdstöße  m der
Richtung von Westen nach Osten verspürt. Bei Niedermagstadt
wurde um dieselbe Zeit ebenfalls ein Erdstoß verspürt.

wb. Paris , 25. März. Der Deputirte Chafferi und Ge¬
nossen brachten einen Antrag ein, daß seit den letzten Kammer¬
wahlen auf je 100,000 Einwohner nur ein Deputirter  ent¬
falle Die Zahl derselben würde infolge indessen auf 450 herab-
qemindert werden. — Mehrere nationalistische Blatter be¬
haupten, daß in der letzten Zeit groß- französische Kapi¬
talien  infolge der durch die radikale Steuerpolitik hervor-

PolksmirthschaMches.
Der Vorschusk-Verein zu Höchsta. Ai., E. G. m.

u. H., hat seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1900 heraus¬
gegeben. Wir entnehmen demselben Folgendes: Der Vereins¬
vorstand hält es für sein- Pflicht, das R'siko, welchesi mtt bern,
Eintritt in eine Genossenschaft mit unbeschrankter
naturgemäß verbunden ist. neben gewissenhafter Geschäfts¬
führung dadurch nach Möglichkeit abzuschwachen, daß er den
eigenen Fonds des Vereins an Geschaftsguthaüenund Reserven,
und namentlich letztere, thunlichst erhöhen will. Er schlagt
vor, von dem diesjährigen Reingewinn den Reserven. 20,028 Btt.
zu überweisen, um sie auf den Betrag von rund 103,000 MI.
zu bringen. Trotz des niedrigen Geldstandes des abgelausenen
wahres und obwohl der Vorstand genöthigt war, im Laufe des
Jahres' aus seinem Portefeuille für 616,000 Mk. Wechsels bei
der Reichsbank zurück zu diskontiren, ermöglichte er es. seinen
Mitgliedern in Conto-Corrent-Conto und Vorschußgeschaft
fast das ganze Jahr hindurch die alten Sätze mit 41/2  und 4 pCt.
weiter zu berechnen. Als jedoch im Herbst die Geldknappheit
ihren höchsten Stand erreichte und außerdem auch die benach¬
barten Konkurrenz-Institute den Verein mit der Erhöhung des
Zinsfußes für die Spareinlagen überholt hatten, sah er sich,
um seine beste Geldquelle nicht versiegen zu sehen, leider ge-
nöthigt, mit der Erhöhung des Zinsfußes für die Spareinlagen
von 3 pCt. auf 31/2  pCt . am 1. Oktober 1900 auch«ne Er¬
höhung des Zinsfußes für die Conto-Correni-Kredite und Vor¬
schüsse um je y2 pCt. eintreten zu laffen. Die getroffene Maß¬
regel hatte auch den gewünschten Erfolg, denn die Spareinlagen
flössen so reichlich zu, daß jetzt, im zweiten Monat des neuen
Jahres, schon über 1 Million Spareinlagen vorhanden sind.
-Die Mitgliederzahl stieg von 744 Ende 1899 auf 846, d,e
Bilanzsumme von rund 1,8 Millionen Ende.1899 auf rund
21 Millionen, der Gesammtumsatz einschließlich der Vertrage
aus dem Vorjahr (ohne Umsatz der Cassa, der in 1900 28 Milk,
gegen 25(4 Millionen in 1899 betrug) von rund 39 Millionen
in 1899 auf rund 44y2 Will , und der Reingewinn von rund
40,000 Mk. auf rund 50,000 Mk.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät vom 25. März, Abends 51/2  Uhr . Kredit- Aktien
227.60, Disc.-Commandit 187.40, Staatsb. 146.80, Lomb.
24.30, Gotthard 165.10, Nordost117.10, Laurah. 216, Vochumer
198.80, Harpener 180, 4-proc. Italiener 95.90. Tendenz: fest.- gsgâ sasgro gcagsaaî ^

Geschäftliches.
II *! CV. J ' .. . „ kocheleg ., erstklass.Material,
HltZ - SChirme Preislage. 3912

Leonhard Hi tz , Fabrik gegr.1839, Ost. 61) .

Sie iMs»v3*rr-Ansgave r»1hält 6 Kettägerr.
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 67.
Der un erlaubte Nachdruck unsrer Original-Artikl ist verboten.

Verantwortlich sür die Redaltio»! I . 85.: C- üoloäcr in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Schellend er g'ichen Hof-Buchdruckere, m Wiesbaden.

Coursberichfdes „ Wiesfeadenei * Tagblatt “ vom 25 . IHän * 1901.*** ^ ^ ^ /*. .1» l_ Ti••_ rt_ ^ Frankf . Bank -Discor
Reichst )ank-Disconto 41/a

V»

Schwed. Obi.

Staats papiere.
Dtacli. Reichs-A. JA

» M »' *
» » »

Pr. cona.St.-Anl. »
» » » »

Bad. gt.-Obl »
» » y.  1892»

Bayer. » *
» » »

Hamb. Lt.-Bte »
» » 91/99 »

Hessische Obi. *
Sächsische Ute. *
Wrttb. Obi. 75-80 .

» 81-1® »
» 85-87*
i  v. 1891»
» 88-89»

ri  »
80»
86  »

» » 90»
Schveiz.Eidg.89Fr.
Griech.Gr.-A.v-90 »

, »kl.  *
» » y.87»

Holland. Obi. h. fi.
Ital,Rente, cpt.Lire

» » ult. »
i . lOOÜOr»
» * kleine »
» » » »

Oest. Gold-Ute. fl.
, St.-E.„0 .(Ehs.)»
» gilb.-Bte.Juli »
» » > hpril»
» Pax.-Bte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. .1»
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld<;£

Kuin.anioxt.Bte. -kl.
» » kl. »
, » y. 1890 *
» » innere Lei
5' » äuss. »
» ;&■t . 1894̂

Buss.Obi.y.4880 »
» »Bisb,A.l -H»
» lnn.A.y,87 »
» St.-B.v.94Bbl.

Seirb. amor.G.-B. M
.Spalter crt.  P ».I’ M *
‘.Türk, cotls! Obi. M.

B » IaitB
\ * »C .Fr.
» > »I).

üug. Qld.-Bt. cpt.M.
» » » ult. »
I . -*.lÜi2j

98.20
9825
88.10
98.10
98.55
88.15

102.80
95.50

102.50
95.35

102.90

85.45
95.1
94.7
95.

95.
86.3

96.60

43.70
93.20
95.90
95.90
95.90
95.80
58.70

100.20
98.60
98.10
98.10
98.25
98.25
38.10
99.40
25.35

87.80
78.40
73.60
73.60
73.60
99.90

100.50

96.
65.30

72.50

27.25
23.90
99.20

vl 0.
4. . Ung.Gld.-Rt. 202 Jfh
4‘/» » Eis .-Al. Gld. »
4V» » » » Silb. fl.
4. . » St.-Rto. Kr.
4‘/> » Inv.-Al.v.88 4̂
4. . » Grundentl. fl.
5. . Argent. v. 1887 Pes
4M» » y.88 innere JA
47» » y.88 äuss. £
47- Chilen. Gld.-Anl. JA
6. . Chin. Staats-Anl. £
57- » » » JA
5. . » » » £
4. . Dn.Egypt.-A.cpl.Fr.
37- Priv. Egypt.-An. »
5. . Mexik. cons.v.99.4t
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.l 'ehnt. »
3. . » inn. ult. P.

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Courabktt .)
99.10

102.50
100.85
93.45

102.40
93.30
82.
72.40
75.10
84.80

102.50
101.50
93.70

106.60
102 .70
97.40

25.50

3V»
■Wiesbaden 1900 1101.70

, 1898 » | 93.20

ivae
4. .

i aem rrauKiunc
Pfalz. Maxbahn 139.60 4

4. . » Nordbahn 132.75 4
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 147. 4
4. . Yer. Arad. Csa. ö.W. — 4
4. . Lembersc-Czern. ult. —■ 4
4. . Oest.-Ung. St.-B. 146.70 4
4. . » Südbahn » 24.40 4
4. . » Nordwest 118. 4
4. . » » Lit. B 125. 4
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 91. 4
4. . Baab-Oedenb. » — 1
4. . Gotthard-Bahn ult. 164.80 4
4. . Jura- Simpl. Pr.-A. — 4
4. . » St.-Ä. gar. 100.50 4
4. . Schweiz. Central 163. 4
4. . » Nordost 116.40 4
4. . Verein. Schweizb. 98.20 4
4. . Ital. Mittelmeer 99.30 \
4. . » Meridionales 136.50 ]
4. . Westsicilianer 82. j
4. . Luxemb. Pr.-Henri 107.80 *

Frankf . Bank -Disconto 4 */a °fh.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
i.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4,
4.

Hanh -Actien.
Dtsche Koicksbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl. Handelsg. ult.
Barmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinsbank
Discont.-Cdmm. »
Dresdner Bank »
Frankf. Hyp.-Bk-

» Hyp.-Or.-Ver.
Mitteid. Oreditb.
Nat.-Bk. f. Dtschl.
Nürnb. Vereiusbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Cred.-Bk.
Bhein. Creditbank

» llyp .-Bank
Schaaffliaus. B.-Y.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
Württ. Vereinsbk.
Oesterr.-Ung.Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar. Creditbk.

» lfisk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Yerein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. a. Wchs.-Bk.
Mein. Hypotfa.-Bk.
Banque Ottomane

147.95
185.50

121.20
154.10
135.70
209.90
106.40
117.70
186.60
152 50
180.
125.60
112.
126.60
209.50
131.90
135
140.20
168.
124.
107.
156.
188.50
120.20

228.

116.

128.25
104.80
113.50
123.50
109.10

Zf 4.i»eal )an “ ' tlet‘ e,, ‘
i 4. ". | Ludwigsh.-Bexb. j226.

4. . Lübeck-Buchen. 138.20
Marienb.-Miftw.k» [ —

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

flnduntrie -Actien
Anglo-Ct.-Guano I 87.50
Bad.Anil. - u. Sodaf. I385.90

» Zuckorf.Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eiehb (Mannh.)
» z.'Essigliaus
» Frkf.(Henningcr)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (y. Bardh.)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zv.-eibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräff&Sgr.
» Wcrger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griesh.

» Goldeubg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Siib.-Sch.
Allgern. Elekt.-G.
Int. Elektr. G. Wien
Fleet. A. Schuckert
Helios Elektr.- Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf- Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strassen».
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Böhrenk.-F. Dürr
Qelfabrikea Yer. D.

79.90
233.
120.
173.50
88.

135.50
140.10

133.80
263.50
109.
252.
102.
108.50
94.30

124.
128.
244.
178.
175.
155.80

240.
205.

170.25
75.50
47.40

345.30
103.50

124.

118.
162.
71.90

306.20

Schuhst.Yer.Fulda
Siem. Glaaindustr.
Spinn. Hiittenhm.
Yerlagsanstalt D.
Yerl. u. Dr. Köln.

» » StrasBb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Wcstd. Jute-Spinn.
Zellstoftfb. Waldh.
Zellstoffy. Dresden

134.50
241.
90.80

134.50

114.80
86.20
66.

237.
88.80

llergwerks -letleii.
Bochum.Gussstahl. 198.70
Concordia, Bgb.-G. 295,
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkireh. 187.
Harpener Bergbau 179.20
Hibern.- Bergw.-G. 188.10
Hugo b.Bueri. W.
Kaliw. Aschersleb.

Wcsteregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Bicbeck. Montan
Yer .iftin .ÄTinurah.

211.

245.

216.80
Zf.

Albreeht Gold JA
» Silber fl.

Böhm.Nord.Gld. JA
» West Slb. fl. 96.50
» » Gold JA 99 .90

Elisabeth stpfl. » 97.95
» stfr. » 100.

Franz-Joset Slb. fl. —
Gal.C.-Ldw.Silb. » 96.
Oest.Localb.Gld. JA  —

» Nordwest » 108.80
» Lit. A, Silb. fl. 107.80
, » B, » * 107.50
» Siid.Lomb.Gd. 104.75
» » » ».44 95.
V » » »1r 13.55
» » »1871»» 73.70
» Ung.Stsb.G. fl. 109.70
, » » » JA  100 .10
» » 1-8 Em. Fr 90.65
, » 9 » » 88 .10
» » v. 1885 » 87.30
» » Erg.-N. » 89.30

Prag.-Dux. Gold JA
» » » » 80.05

Baab-Gedb. » » 74.
ltudolf Silber fl. 95.80
lind. (Salzkgtb.) JA 100.20
Ung. Gallzische 11.

2,s.
4 . .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3Y4
3hr

Ital. gar. K.-B. Lire 58.65
» » 500r
» Mittolmeer » 93.90

Livorneser » 61.55
Xoecan. Central » 97.
Westsic. y. 1879 » 98.20

» v. 1880 » 92.20
Jura, li r̂n, Luz. »
Gqtthardbäi» Er.

96.50
96.80

8. . Gr.Buss.E-B.-Gsvft —
4. . Buss. Süd west » 98.05
4. . Byäsan-Uralsk. JA 97.40
5. . Anatolische » 100.
Zf. Ais . Klienh .-Hond «.
4. . Brunsw. &W. 1938 89.50
47- Calif.Pac.I.M. 1912 —
5. . Calif. u. Oreg. 1918 —
5. . do.(JoaqVaU) 1919 100.90
5. . Chic.Burl.Nbr.1927
6. . »Milw-St.Paull910 —
5. . . , . . 1921 119.10
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic.Kock.Bl. 1988 107.
4'/- Denv.&IlioGr. 1935 108.50,
4. . » » » » 1936 101.05
5. .
4. .
6. .

GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Lcuisy.&Nsh. 1923

97.45
103.45
125—

3. . » » » 1980 71.40
6. . NorthPac.l .M.1921 119.90
4. . do. Prior.L. 1997 104.
3. . do. Gen. » 20,17 71.30
5. . Oreg.-Cal.LM.l927 —
4. . Oree.Bw-NaY.1946 102.70
6. . Missouri Cons. 192U 120.50
6. . SouthPcCal.1905/6 109.
5. . Wst.N-Y-Pli. 1937 —
3. . » » Gen.M.&C. 98.20
Zf.
4. .
8V»
4. .
3l/s
4. .
3‘/>
4. .
4. .
4. .
iP/r
8‘/»
4. .
4. .
4. .
31/!
3'/-
4. .
3V»
y1/2
4. .
a1/«
3Vsa1/»
3. .
4. .
3l/s
4. .
3Va
3l/a
3
4.
i :1

Pfandbriefe,
Bayr.Yrb.Mnch.JA

> i » »
Nurnb. » Pfdbr..»

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkf.Uyp.S.X1V. ». » . XVI. »

» » » XH. »
» » » XV. »

Ld-w.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.Ulb . »

» » »
» » »

Meihing.Hy.p-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 JA

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass .Ldb . Lit . Q »

» yersch.Lit. »
»Ldb.Lit.MN»
» » » P *
» » » 0 »

Pfalz. H.-B.V.86»
» » »

Pouun.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 JA
,90 » » 1900»
»99 un verleb. . »

100.
95.

100.
93.40

100.25
94.70
47.—
99.

100.
91.80
92.
97.20
93.-
99.
90.
90.40
98.
90.50
89.

102.
95.45
96.—

89.
100.10
93.30
88.
90.
90.601
90.40
99.
99. I

4. . Pr. (J.-Ubl 1901 JA 101.20
3'/, » » 87u,91» 93.40
3'/- » » 96 unk.1906» 93.
4. . Pr. Ii.-B.S. 8-12» 84. •'O
37- » » » 15-18» 76.
4. . Bhein.Hyp.-Bk. » 99.30
37. » »' » » 91.60
4. . Süd.B.-Cd.Mneh.» 100.20
37- » » » » 93.60
4. . Schwed.B-H.-B-« 98.60
3'/- » , » 88.50

AnlelieBalnaae.
Zf, Verninsl. tu Frooenton.
4. . Bad. Präin.Th.100 144.75
4. . Bayer. » » 100 152.15-
5. . Don.Kegul.d.fl.100 131.
37» Goth.Pfu.I. Th.100 118.
37» » » II. » 100 —
37- Köln-Mind. l 'h.100 132.30
3. . Madrider Fr. 100 41.50
4. . Mein.Pr-Pf.Th.lOO 129.70
3.2 Oeat.r.1854ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 141.20
3. . Oldenburger Th.40 129.50
20- Stuhlw-R.-G.fl.150 97.
— Türk.FrlOO(i.C.76) 113.60
— Ansbach-Gunz.fl:7 - '
— Augsburger »7 —
__ Braunochw. Th.20 130.40
_ FinländisoheTh.10 68.
— Freiburger Fr.15 23.90
— Genua Le.150 143.20
— Mailänder Fr. 45 —
__ » » 10 14.40
— Meininger fl. 7 24.80
— Neuchätdler Fr. 10 —

Oesterr. y.  64 fl.100 353.50
» Credit»58 » .100 —

— Pappenheimer fl.7 27.55
— fing.Staatsö.ti,10Ü 294.80
— Vcnetianer Le. 30 —

IWeeiisel , kurze Siebt,
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel
Italien . .

•fL *V*
Paris . . . . . .
Schweizer Bankplätze
Wien. ■. ■.

168.70
81.
76.82
£0.41
81.10
80.92
85.

tiutd b.  Patiiergeja.
20-Franken-Stück« , , 16.26
Dollars in Gold
Dukaten. >'W « I *®
Engl. Sovereigns.' 20.40
Buss. BanInotoa Y!".i - 216.
Amerik. » 0H§Franzos. »
Oesterr. » . . . 84 .9a

* bedeutet ohne Zinsen. .
Compt.-Ni/t. Dchschu. Genre.
Ultimo-Notir- erster Cojjra. :
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PÜEUIVIATIC

Erstklassig in Material und Ausführnn
Sinnreich in der Construction.

Continental CeoiMöuc& Guttapercha Cump.. Rannov«*

Grösste Auswahl ! — Billigste Preise!

Gold-u.Silberwaaren. - Trauringe. , Juwelier,
(gegenüber der Schützenhofstr.).

Anlinnf und Tausch von Cold und Silber . 2484

Seiden-Haus HL Harchand.

Total-Ausverkauf
meines Geschäftes

Langgasse 2 Z.

Zurückgesetzte Paneleleicht beschädigte Handtuchhalter
bedeutend im Preise ermässigt. 3119

Kaufhaus Führer , 48. Kirchgasse 48.

Möbel und Betten
gut und billig. Willi . Mayer , 342
37 . Schwalbacherstratze 37.

Ileiite Ahrnd präicis 9 ITliri F467

JProbe.
Zwei Sorten DlM H.

größere» Quantum, zu verkaufe».
Hotel Kaiserhok-

3461 (Bwg.500)
F1C6

Seiden -Bazar 8 . Mathias,
jetzt 5 Webergasse 5

(früheres Lokal von M. IJlmo ) .

Um gefällige Besichtigung
des

neuen Geschäftslokals
wird höflichst gebeten.

Teppiche!
Vorlagen ! Main,

‘ ^ ^ Kirchgasse 48, Ecke Scliulgasse.

Vortheilhafte Kaufgelegenheit!!
"Wir kauften in einer ersten Teppichfabrik grosse Quantitäten
Teppiche und Vorlagen , Muster aus voriger Saison, enorm billig
und verkaufen solche, so lange der Vorrath reicht , 2875

ca. 35%unter regulärem Preis,
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